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Ein ungel"ster Fall
Provenienzforschung zu "# Handzeichnungen unter 
NS-Raubgutverdacht in der Lippischen Landesbibliothek

von Isabelle Christiani

Der Fund
Wie kommen !# Handzeichnungen von K$nstlern des %&. bis %#. Jahrhunderts in 
den Graphikschrank der Lippischen Landesbibliothek? Dass eine Regionalbi-
bliothek, die aus einer h'fischen B$chersammlung der Renaissance hervorge-
gangen ist, Kunstwerke in ihrem Bestand hat, ist zun(chst nicht ungew'hnlich. 
Auch Simon VI., Graf zur Lippe, auf den der Gr$ndungsbestand der Landesbi-
bliothek zur$ckgeht, sammelte Kunst. Von diesen Bildern ist in der Bibliothek 
jedoch nichts $berliefert. Die Graphische Sammlung der Landesbibliothek 
hat ihren Ursprung hingegen in einer Schenkung des %). Jahrhundert, dem 
Donop*schen Legat, welches beispielsweise Handzeichnungen und Aquarelle 
aus der D$sseldorfer Malerschule und mehr als %++ Kupferstiche beinhaltet.  In 
der Heimatbildsammlung verwahrt die Bibliothek unter anderem Originale wie 
Aquarelle und Zeichnungen mit Bezug zur Region Lippe."  Vor diesem Hinter-
grund war der Fund, den die Mitarbeiterinnen der Lippischen Landesbibliothek 
bei der Revision der Graphischen Sammlung machten, (uûerst ungew'hnlich.

Die !# Studien, Skizzen und Vorzeichnungen von italienischen, franz'si -
schen und niederl(ndischen Malern befanden sich in zwei Mappen im Magazin 
der Bibliothek. Die K$nstlerzuschreibungen wiesen die Zeichnungen als Werke 
namhafter K$nstler aus, wie Tintoretto, Correggio, Poussin oder Veronese. 
Die Zuschreibungen konnten alle aufgrund von handschriftlichen Vermerken 

1 Zur Geschichte des Donop'schen Legats und der Graphischen Sammlung vgl. Christine R!#$%&(, 
Bestandserhaltung am Beispiel des Donop'schen Legats und der Graphischen Sammlung in der 
Lippischen Landesbibliothek Detmold, in: Armin S)#$ *)#+*- / Michael H*-0*&#233 4Hg.5, 
Bestandserhaltung in Europa und Ostasien. Festschrift f6r Reinhard Feldmann, Wiesbaden 7879, 
S.;<< ± =>, hier, S. <>.

? Bilddatenbank Lippische Landesbibliothek Detmold, @https://bilder.llbIdetmold.de/searchJ 4letzter 
Abruf: 79.8>.787=5.
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auf den Passepartouts oder Zeichnungen vorgenommen werden. Es ist aller-
dings nicht gesichert, ob sie korrekt sind, dennoch wurde bei der Recherche 
zu diesem Material die $berlieferten, historischen K$nstlerzuschreibungen 
verwendet. Die Handzeichnungen stellen religi'se Sujets, l(ndliche Szenen 
oder lehrreiche Geschichten dar. Auff(llig ist, dass sich die Zeichnungen alle 
in Passepartouts der gleichen Gr'ûe und Art befanden. Mit Ausnahme des 
Schenkungsstempels der Lippischen Landesbibliothek auf der R$ckseite der 
Passepartouts sind die Provenienzmerkmale, die sich auf den Objekten befin-
den, auf den ersten Blick unbekannt. Einige erste Hinweise fanden sich auf dem 
Blatt, das auch die K$nstlerzuschreibungen und Titel der Bilder enthielt: ¹Die 
nachfolgenden Zeichnungen befinden sich seit %)/0 1oder fr$her2 in der Lipp. 
Landesbibliothek; die Herkunft ist unbekannt. %)&0 wurden sie in die Schen-
kungsliste eingetragen zur Sicherstellung.ª In der Schenkungsliste finden sich 
die gleichen Informationen: ¹!# R'telzeichnungen, ! #, Herkunft unbekannt, 
%)/0ª.# Bereits die Formulierung ¹Herkunft unbekanntª im Zusammenhang mit 
der Jahreszahl %)/0 erweckte Misstrauen. Es ergab sich die Frage, woher die 
Kunstwerke stammten und wie sie in die Bibliothek gelangt sind.

Erste Hinweise
Recherchen im hauseigenen Bibliotheksarchiv und im Landesarchiv NRW 
Abteilung Ostwestfalen-Lippe in Detmold 1nachfolgend: LAV NRW OWL2 
gaben erste Hinweise auf m'gliche Zugangsumst(nde der Zeichnungen. 
Eine Erkl(rung zur Anmeldung fremden Verm'gens 1Formblatt MGAF 1&2 
der Finanzabteilung der Milit(rregierung2 und die Anlage ¹Verzeichnis der 
Verm'genswerteª zeugen von der Meldung der !# Handzeichnungen im Jahr 
%)/& durch Alfred Bergmann 1%##3 ± %)302 und Dr. Erich Kittel 1%)+! ± %)3/2 bei 
der britischen Milit(rregierung. $ Alfred Bergmann war Grabbe-Forscher. Er ver-
kaufte der Landesbibliothek seine Sammlung, an der er in Detmold weiterhin 
forschte. Schon w(hrend des Nationalsozialismus war Bergmann Mitarbeiter 
in der Bibliothek. Nach dem Krieg ersetzte er f$r kurze Zeit Eduard Wiegand 
1%#)4 ± %)3)2 als kommissarischen Leiter der Lippischen Landesbibliothek, bis 
er von Dr. Erich Kittel als neuem Direktor abgel'st wurde. Kittel bem$hte sich 
nach dem Zweiten Weltkrieg bereits, unrechtm(ûig erworbenes Kulturgut an 
rechtm(ûige Besitzerinnen und Besitzer zu restituieren. Der Erlass zur Anmel-
dung fremden Verm'gens der britischen Milit(rregier ung traf sowohl 'ffentli-
che Institutionen als auch Privatpersonen oder Firmen. Er sollte dazu dienen, 

K Bibliotheksarchiv Lippische Landesbibliothek Detmold, Schenkungsbuch 9N>P, Qr. 99N8.
T LAV QRW OWL, L U8.9< Qr. 97X<, ErklYrung, Formblatt MGAF 4>5 der Finanzabteilung der MilitYrreI

gierung, Appendix, List of [roperty.
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eventuell widerrechtlich erworbenes oder beschafftes Gut zu identifizieren 
und dieses zu restituieren. Auf die Anmeldung folgte eine Untersuchung des 
Vorgangs durch die britische Milit(rregierung. Die Briten, namentlich ein Major 
Warren und zwei Kunsthistoriker, konnten allerdings nichts $ber die Herkunft 
der Bilder herausfinden, und so wurden die Objekte zur weiteren Aufbewahrung 
an die Landesbibliothek $bergeben, bis die rechtm(ûigen Besitzerinnen und 
Besitzer ermittelt werden k'nnen.

Eine wichtige Quelle zur Kontext- und Personenrecherche war die 
Chronik Alfred Bergmanns, die dieser auf Grundlage seiner tagebuchartigen 
Aufzeichnungen $ber die Monate vor und nach dem Kriegsende verfasste 
und %)&% in geringer Auflage und f$r einen kleinen Kreis ver'ffentlichte. % In 
seiner Darstellung bezog er sich nicht nur auf die Geschehnisse rund um die 
Landesbibliothek, sondern berichtete auch von der Lage in Detmold in der 
Nachkriegszeit. Bergmann sprach hier auch $ber die Handzeichnungen, die f$r 
ihn ebenso ein R(tsel waren, wie sie es heute noch f$r uns sind. Daher tauschte 
er sich mit einer bestimmten Gruppe von Personen $ber die Werke aus und 
hielt dies in seinen Aufzeichnungen fest. Zu diesem Kreis geh'rte Dr. Hans 
Kr$ger 1%)%4 ± %)0!2, ein Antiquar von H. Bouvier 5 Co. aus Bonn, der sich zum 
Kriegsende in Detmold aufhielt und der Bergmann und Wiegand auf Reisen zu 
Versteigerungen und antiquarischen Ank(ufen begleitete bzw. diese auch in 
Ankaufsfragen beriet. So begutachtete Kr$ger auch die Handzeichnungen, von 
denen er vermutete, dass sie ¹[angeblich] von der SS aus zerst'rten franz'si-
schen Wohnungen herausgeholt worden sind, zusammen mit M'beln, und die 
bestimmt waren, in die Zimmer Evakuierter und Totalgesch(digter zu kommen. 
Oberbaurat Vollpracht hat aber Sachen von Kunstwert herausgezogenª.& Zudem 
(uûerte Kr$ger die Vermutung, dass die Handzeichnungen ¹aus der Pariser 
Sammlung Rothschild stammen, von der ihm bekannt war, daû sie von Deut-
schen gepl$ndert worden war.ª'  Laut Bergmann waren die Handzeichnungen 
die ¹b'seste Affaireª( , die Dr. Wiegand ihm hinterlassen hatte.

Der genannte Dr. Eduard Wiegand war Leiter der Landesbibliothek 
von %)44 bis %)/0 und ein $berzeugter Nationalsozialist. Er engagierte sich 
bereits fr$h f$r die NSDAP und deren Ideologie, er geh'rte %)!! zu den sechs 

\ Alfred B*-(]^&&, Detmold und die Lippische Landesb ibliothek um 9N=P. Chronik und Briefe, hg. 
von _oachim E`*-#^-j+, 7. Auflage, Detmold 7879 4Digitale Edition LLB, Bd. 95, @https://digitaleI
sammlungen.llbIdetmold.de/urn/urn:nbn:de:hbz:P9:9I7 =7NNJ 4letzter Abruf 9=.8>.787=5.

q B*-(]^&& 4wie Anm. P5, S. 7U ± 7N.
{ Ebd., S. X7.
| Ebd., S. X<.
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Gr$ndungsmitgliedern der Ortsgruppe M$nster der Partei.)  Zu Beginn seiner 
Amtszeit wirkte er mit Eifer an der Entfernung aller von der NSDAP verbotenen 
und verschm(hten Literatur mit. Danach stellte Wiegand die ¹Erwerbungspo-
litik seiner Bibliothek ganz auf die nationalsozialistischen Anspr$che umª. *

Auûerdem baute Wiegand seine ¹Zeitgeschichtliche Sammlungª auf, in der er 
die Literatur und Dokumente zur Geschichte der NSDAP in der Region, aber 
auch zu sogenannten ¹Gegnernª der Partei sammelte. Neben B$chern, Zeit-
schriften und Plakaten geh'rten dazu auch j$dische Ritualgegenst(nde aus 
der in der Pogromnacht zerst'rten Detmolder Synagoge.   Wiegand war %)/0 
in Kriegsgefangenschaft gekommen. Nach seiner R$ckkehr von dort sollte er 
zu den Handzeichnungen befragt werden. Dazu lieûen sich bislang allerdings 
keine Aufzeichnungen finden.

Aus den noch vorhandenen Unterlagen und dokumentierten Mutma-
ûungen geht hervor, dass die Kunstwerke Ende des Zweiten Weltkriegs aller 
Wahrscheinlichkeit nach nicht rechtm(ûig in den Bestand der Bibliothek 
gelangt sind. Zum einen lieûen sich Dokumente im Landesarchiv in Detmold 
ermitteln, die zeigten, dass Zeitgenossen die Herkunft der Handzeichnungen 
hinterfragten und davon ausgingen, dass sie unrechtm(ûig in die Landesbiblio-
thek gelangten; zum anderen geht auch Bergmann in seinen Berichten davon 
aus, dass es sich um NS-Raubgut handeln k'nnte.

Strukturen der Provenienzforschung
Vor diesem Hintergrund setzte sich die Lippische Landesbibliothek zum Ziel, in 
einem eigenen Forschungsprojekt die Herkunft der Objekte zu ermitteln. Dieses 
steht in einem gr'ûeren Zusammenhang mit der NS-Provenienzforschung in 
Deutschland, also der Untersuchung der Herkunft von Objekten, die eventu-
ell in der Zeit des Nationalsozialismus verfolgungsbedingt entzogen wurden. 
Grundlage dieser Forschung sind die sogenannten ¹Washingtoner Prinzipienª, 
die im Jahr %))# auf einer Konferenz zu Verm'genswerten aus der Zeit des Holo-
caust ver'ffentlicht und auch von Deutschland unterschrieben wurden. Diese 
Prinzipien rufen zu einer offenen und transparenten Provenienzforschung 

} Vgl. Robert G^#j*, ~m Dienst der Qationalsozialist ischen Rassenpolitik. Das Lippische Landesarchiv 
in Detmold 9N<< ± 9N=P, in: Lippische Mitteilungen XP 4788>5, S. <XIX9, hier S. =>, zu Wiegand bes. 
S.;=< ± P<.

1• _oachim E`*-#^-j+ / Detlev H*$$3^%*- 4Hg.5, 9>9= ± 789=. =88 _ahre Lippische Landesbibliothek, 
789=, 4digitale Edition, Detmold 789N5, @https://digitaleIsammlungen.llbIdetmold.de/content/titI
leinfo/X<==97NJ 4letzter Abruf: 78.8>.787=5, S. 9<N. Vgl. zu diesen ZusammenhYngen schon ausf6hrlich 
Harald [%$€*-, Die Lippische Landesbibliothek als nationalsozialistische Weltanschauungsb6cherei, 
@https://www.llbIdetmold.de/wpIcontent/uploads/[DFs /•exte/9NNUI=‚[ilzer‚LandesbiblioI
thek‚als‚nationalsozialistische‚Buecherei.pdfJ 4let zter Abruf: 7=.8.>.787=5.

11 Vgl. G^#j* 4wie Anm. N5, S. >P.
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auf, versuchen auf Fragen und Probleme in Bezug auf geraubte Kunstwerke 
im Nationalsozialismus einzugehen und pl(dieren f$r ¹gerechte und faire 
L'sungenª.  "  Ein Jahr sp(ter verabschiedeten Bund, L(nder und Kommunen 
die sogenannte ¹Gemeinsame Erkl(rungª 1¹Erkl(rung der Bundesregierung, 
der L(nder und der kommunalen Spitzenverb(nde zur Auffindung und zur 
R$ckgabe NS-verfolgungsbedingt entzogenen Kulturgutes, insbesondere aus 
j$dischem Besitzª2, in der sie sich zur Provenienzforschung in 'ffentlichen 
Institutionen verpflichten.  #  Auch die Lippische Landesbibliothek folgt dieser 
Erkl(rung und den Grunds(tzen und konnte sich bei ihrem Projekt auf eine 
bereits etablierte, aber auch auf neue F'rderstruktur st$tzen: So wurde das 
sechsmonatige Projekt zu den !# Handzeichnungen, das von Juli bis Dezember 
!+!4 lief, vom Deutschen Zentrum Kulturgutverluste, der zentralen Stelle zur 
Koordination und Unterst$tzung von Provenienzforschung in Deutschland 
gef'rdert.  $  Das Zentrum k$mmerte sich lange Zeit haupts(chlich um unrechts-
m(ûig entzogenes Kulturgut aus NS-Verfolgungskontexten, zunehmend r$cken 
jedoch vielf(ltige Entzugskontexte in den Blick, etwa Objekte, die w(hrend der 
Kolonialzeit unrechtm(ûig nach Deutschland gelangt waren oder Zwangsab-
gaben und -verk(ufe in der Sowjetischen Besatzungszone nach dem Zweiten 
Weltkrieg und der DDR.

Auf Landesebene nahm im Jahr !+!! die Koordinationsstelle f$r Pro-
venienzforschung in Nordrhein-Westfalen 1im Folgenden KPF.NRW2 % ihre 
Arbeit auf. Eine ihrer Aufgaben ist es, die Provenienzforschung im Land NRW 
zu unterst$tzen und in der Peripherie zu f'rdern. Daf$r ber(t sie Institutionen 
der 'ffentlichen Hand, aber auch Privatpersonen und unterst$tzen diese bei 
Antr(gen und Recherchen. Das Forschungsprojekt der Lippischen Landesbi-
bliothek war eines der ersten, das von der KPF.NRW aktiv begleitet wurden; 
die Ergebnisse des Projektes flieûen wiederum in die Dokumentation der KPF.
NRW und leisten damit einen aktiven Beitrag und eine erste Grundlage zur 
Erforschung von Entzugskontexten in Ostwestfalen Lippe.

1? Washingtoner [rinzipien, Deutsches Zentrum ƒultur gutverluste, @https://kulturgutverluste.de/
kontexte/nsIraubgut„weIgeJ 4letzter Abruf: 78.8>.787=5.

1K Gemeinsame ErklYrung, Deutsches Zentrum ƒulturgutverluste, @https://kulturgutverluste.de/sites/
default/files/787<I8=/GemeinsameIErklaerung.pdfJ 4letzter Abruf: 7>.8>.787=5.

1T Mehr ~nformationen, ~nternetseite Deutsches Zentrum ƒulturgutverluste, @https://kulturgutverluste.
deJ 4letzter Abruf: 7>.8>.787=5.

1\ Mehr ~nformationen, ~nternetseite ƒ[F.QRW, @https://www.kpf.nrwJ 4letzter Abruf: 79.8>.787=5.
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Auf der Suche nach den Besitzerinnen und Besitzern: 
Recherchewege

Wie aber macht man sich auf die Suche nach den Besitzerinnen und Besitzern 
der Zeichnungen? Bei der Provenienzforschung kann man sich dieser Frage 
auf verschiedene Weise n(hern. Die oben beschriebene Ausgangslage hat drei 
plausible Recherchewege hervorgebracht:
%2 kunsthistorische und objektbasierte Recherche
!2 Archiv- und Datenbankrecherche
42 Personenrecherche

Bei der kunsthistorischen und objektbasierten Recherche werden die 
Objekte kunstgeschichtlich und auf sogenannte Provenienzmerkmale hin 
untersucht. Diese Merkmale, z. B. Etiketten, Beschriftungen, Signaturen oder 
Stempel, k'nnen Hinweise auf die Herkunft und Geschichte eines Objektes 
geben. Wie bereits erw(hnt, war besonders auff(llig, dass sich die Kunstwerke 
in den gleichgroûen und gleichartigen Passepartouts befinden und zum Groû-
teil die gleichen roten Etiketten, Bleistift-Zahlen und blauen Beschriftungen 
aufweisen 1siehe Abb. %2. Daraus l(sst sich schlussfolgern, dass sich die Bilder, 
bevor sie %)/0 oder fr$her in die Lippische Landesbibliothek gelangten, bereits 
in einem Konvolut befanden. Dieses enthielt vermutlich noch weitere Zeich-
nungen, was aufgrund von fortlaufenden Nummerierungen auf den Objekten 
und fehlenden Objektnummern geschlussfolgert werden kann. Zu Beginn lie-
ûen sich zun(chst drei Sammlerstempel auf zwei Zeichnungen zuordnen, die 
in der Datenbank Marques de Collections & von Frits Lugt gefunden wurden. 
In dieser Datenbank kann online nach dem Namen des Sammlers oder der 
Institution, der Art des Stempels 1Form, Farbe, Methode2 und der von Lugt f$r 
die Sammlermarke vergebenen Nummer recherchiert werden.

Der erste Stempel befindet sich auf der R$ckseite der Zeichnung eines 
M(dchenkopfes von Sebastiano Ricci 1%&0) ± %34/2. Er scheint von hinten 
durch das Papier durch und ist daher nur schwer erkennbar 1siehe Abb. 42. 
Leider war eine Ansicht der R$ckseite der Zeichnungen nicht m'glich, da 
diese in die Passepartouts geklebt waren. Beim Versuch, diese voneinander 
zu l'sen, bestand die Gefahr, die Zeichnungen zu zerreiûen. Die M'glichkeit 
einer Behandlung durch spezielle Restaurierungsverfahren bestand aufgrund 
fehlender finanzieller und personeller Mittel bisher nicht. Der nun hier aufge-
fundene Stempel 1siehe Abb. 42 verweist laut der Datenbank auf den fr$heren 
Besitzer Christian Gotthold Crusius aus Dresden ' . Sie war Teil der Nachlass-

1q Mar…ues de Collections, @https://www.mar…uesdecollections.fr J 4letzter Abruf: 99.8>.787=5.
1{ Mar…ues de Collection, Eintrag Christian Gotthold Crusius, L. P=U, @https://www.mar…uesdecollI

ections.fr/FtDetail/>X>d8cb9Ib8XaIP<=bINeUUI>dafb9N9XeePJ 4letzter Abruf: 9<.8>.787=5.
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Abb. 1: Simon de Vlieger, Gruppe von Menschen auf einem Weg, Lippische Landesbibliothek 
Detmold, GS Mappe 54,24 (unten Ausschnitt).
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Abb. 2: Sebastiano Ricci, Kopf eines Mädchens, L
ippische Landesbibliothek Detmold, GS Mappe 54,18.

Abb. 3: Sammlermarke Christian Gotthold Crusius, L. 548.
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Versteigerung am %/. M(rz %3#0 in Dresden. Im Katalog der Auktion wurde sie 
unter der Losnummer 40+/ gef$hrt.

Die zweite Zeichnung mit Sammlerstempeln ist jene von Camillo 
Procaccini 1%0&% ± %&!)2. Sie zeigt Studien und Skizzen von Gliedmaûen und 
K'pfen 1siehe Abb. /2. Hier sind die beiden Besitznachweise im unteren Teil 
der Zeichnung sichtbar 1siehe Abb. 02. Beide konnten den Br$dern Am6d6e-
Paul-Emile und Charles Gasc aus Paris zugeordnet werden. (  Das Objekt wurde 
wahrscheinlich %#&% in Paris verkauft. Auûer diesen drei Marken konnten 
zun(chst keine Provenienzmerkmale identifiziert werden, die auf den Verbleib 
der Handzeichnungen w(hrend des Zweiten Weltkriegs hingewiesen h(tten.

Bei der Archiv- und Datenbankrecherche wurden unterschiedliche 
Datenbanken und digitalisierte Auktionskataloge nach den zugeschriebenen 
K$nstlern und dem Bildsujet durchsucht. Eine wichtige Datenbank f$r Prove-
nienzforscher ist ¹German Salesª ) , die unter anderem von der Unibibliothek 
Heidelberg betrieben wird. In der Datenbank sind zahlreiche digitalisierte 
Auktionskataloge nach den Namen der K$nstlerinnen und K$nstler oder 
nach Bildsujets und Objektart durchsuchbar. Daneben stehen viele, f$r die 
Provenienzrecherche nicht weniger n$tzliche Datenbanken zur Verf$gung, in 
denen man zum Beispiel nach historischen Objektaufnahmen 1Bildarchiv Foto 
Marburg"* 2, Artikeln und Informationen zu Auktionen und zum Kunstmarkt 
1art journals ± Kunst- und Satirezeitschriften" 2 oder nach geraubten Objekten 
suchen kann.""  Nach umfangreicher Recherche wurde ein entscheidender Tref-
fer erzielt: Die !# Handzeichnungen waren in einem digitalisierten Auktions-
katalog in einer Versteigerung vom %/. M(rz %)+0 mit dem Titel ¹Gem(lde und 
Handzeichnungen alter Meister, Sammlung August Schmetz, Aachen 1No.%±3!2 
nebst Beitr(gen aus anderem Besitzª bei Rudolph Lepke*s Kunst-Auctions-Haus 
in Berlin zu finden."#  In dieser Versteigerung wurden die Handzeichnungen 

1| Mar…ues de Collection, Am†d†eI[aulIEmile Gasc, L. 99<9, @https://www.mar…uesdecollections.
fr/FtDetail/>XP8cf7cIX9deIde=dIaUe<I7ffac9998aaX,J 4letzter Abruf: 9<.8>.787=5 und Charles Gasc, 
L. P==, @https://www.mar…uesdecollections.fr/FtDetail/7f><aU>cIPPXaI9==9IaNdbIbf9<XcP><cddJ 
4letzter Abruf: 9<.8>.787=5.

1} German Sales, @https://www.ub.uniIheidelberg.de/helios/digi/artsales.htmlJ 4letzter Abruf: 
79.8>.787=5.

?• Bildindex der ƒunst und Architektur, Bildarchiv F oto Marburg, @https://www.bildindex.deJ 4letzter 
Abruf: 79.8>.787=5.

?1 art ‡ournals ± ƒunstI und Satirezeitschriften, @https://www.ub.uniIheidelberg.de/helios/fachinfo/
www/kunst/digilit/art‡ournals/J 4letzter Abruf: 79. 8>.787=5.

?? Hier zum Beispiel die Datenbanken des Deutschen Historischen Museums, @https://www.
dhm.de/sammlung/forschung/provenienzforschung/daten banken/J 4letzter Abruf: 79.8>.787=5 
oder die Datenbank des Getty Research ~nstituts, @https://piprod.getty.edu/starweb/pi/servlet.
starwebˆpath‰pi/pi.webJ 4letzter Abruf: 79.8>.787=5.

?K Auktionskatalog ¹GemYlde und Handzeichnungen alter Meister, Sammlung August Schmetz, Aachen 
4Qo.9IX75 nebst BeitrYgen aus anderem Besitzª bei Rudolph Lepke's ƒunstIAuctionsIHaus in Berlin, 
@https://doi.org/98.99PUU/diglit.9U8=NJ 4letzter Abruf: 99.8>.787=5.
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Abb. 4: Camillo Procaccini, Skizzen: Köpfe, 
Körper, Gliedmaßen, Lippische Landesbiblio-
thek, GS Mappe 54,9.
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aus Detmold alle unter dem Punkt ¹C. Handzeichnungenª angeboten. Anhand 
dieses gl$cklichen Fundes lieûen sich zus(tzlich die groûen Bleistiftnummern 
der Passepartouts identifizieren: Es waren die Losnummern der Kunstwerke 
im Auktionskatalog, die mit den Nummern auf den Passepartouts korrespon-
dierten 1siehe Abb. & und 32.

Doch wer kaufte die Zeichnungen? Darauf k'nnen annotierte Katalog-
Exemplare Hinweise geben. Hierbei handelt es sich um Versteigerungskataloge, 
die mit handschriftlichen Notizen zu K(ufern und Kaufpreisen versehen sind. 
Diese Anmerkungen k'nnen von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern eines 
Antiquariats, einer Kunsthandlung, eines Museums, einer Galerie oder einer 
Sammlerin oder eines Sammlers stammen. Zum Gl$ck gab es in den Nieder-
landen ein annotiertes Exemplar des betreffenden Kataloges. Dieses konnte 
$ber die Datenbank Art Sales Catalogues Online von BRILL"$ gefunden werden. 
Hier war in rot sowohl der K(ufername ¹Greveª als auch der Kaufpreis neben 
den entsprechenden Nummern notiert. Dieser K(ufer erwarb auf der besagten 
Auktion insgesamt 4) Handzeichnungen, die nicht aus der Sammlung August 
Schmetz aus Aachen kamen, und drei Gem(lde, die aus der Sammlung August 
Schmetz stammten. Der K(ufer sowie der Einlieferer bei Lepke*s Auktionshaus 
lieûen sich bislang nicht identifizieren. Die Einlieferer wurden vermutlich durch 
die kleineren Bleistiftnummern vermerkt; es fehlen jedoch die den Nummern 

?T Art Sales Catalogues Online, BR~LL, @https://primarysources.brillonline.com/browse/artIsalesI
cataloguesIonlineJ 4letzter Abruf: 79.8>.787=5.

Abb. 5: Sammlermarken Amédée-Paul-Emile 
und Charles Gasc, L. 1131, L. 544.
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korrespondierenden Namen aus den entsprechenden Unterlagen. Woher der 
K(ufer stammte, ob es eine Institution oder eine Privatperson war oder auch 
welcher Nationalit(t oder Religion er oder sie gewesen ist, kann aufgrund der 
Annotation nicht gesagt werden. Die bisherigen Recherchen unter anderem in 
den digitalisierten Berliner Telefon- und Adressb$chern haben ein Antiquariat 
eines Ernst Richard Greve aus Berlin sowie eine Sammlung des Generalkonsuls 
Hans Bernhard Greve, ebenfalls aus Berlin, hervorgebracht. Eine Verbindung 
zu den Zeichnungen lieû sich bis dato nicht herstellen. Die kleinsten Hinweise 
k'nnen jedoch bei der Identifizierung des K(ufers ¹Greveª weiterhelfen.

Bei der Archivrecherche lieûen sich bis zum Ende des Projekts keine 
weiteren Hinweise ermitteln, die die Vermutung, die Objekte w(ren aus Frank-
reich nach Detmold gelangt, erh(rteten oder widerlegten. Die M'glichkeit, dass 
der Landeskonservator Karl Vollpracht die Kunstwerke aus M'belbest(nden 

Abb. 6: Bleistiftnummer 155, Passepartout, GS Mappe 54,18.

Abb. 7: Eintrag Losnummer 155, Auktionskatalog Rudolph Lepke’s 
Kunst-Auctions-Haus, Berlin, 14. März 1905.
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als ¹Sachen von Kunstwert herausgezogenª"% hat, erscheint nach Archivfunden 
denkbar, die belegen, dass Vollpracht zum Beispiel in einem gut dokumentier-
ten Fall Kulturgut aus j$dischen Familien an den M$nsteraner Stadtarchivar 
Dr. Eduard Schulte 1%##& ± %)332 weitervermittelt hat."&

Personennetzwerke in Westfalen-Lippe
In der Folge stellten sich die Fragen, wie entzogenes Kunst- und Kulturgut in 
Ostwestfalen-Lippe w(hrend der NS-Zeit verwertet wurde und wie die Ent-
zugsmechanismen gewesen sind. Wer waren die zentralen Personen? Wer hat 
wem etwas vermittelt? Wie waren die Akteure auûerhalb der Region vernetzt? 
Woher und wie kamen Kulturg$ter in die 'ffentlichen Institutionen? Diese 
Zusammenh(nge wurden bisher nur ansatzweise beschrieben."'

Bei der Personenrecherche zeigte sich: Die Verwertungsmechanismen 
gerade in Bezug auf den Kunsthandel in Lippe konnten durch ausf$hrliche 
Archivrecherchen und deren Ergebnisse n(her beleuchtet werden: Es existierte 
ein beachtliches Personennetzwerk, dessen Verbindungen weit $ber die Region 
hinaus reichten. Die wichigesten Namen sind Dr. Eduard Wiegand, Dr. Hans 
Kr$ger, Heinrich Vossiek, Dr. Gert Adriani, Eduard Schulte und Karl Vollpracht.

Ein wichtiges Ergebnis der Forschungen war die Konturierung des Netz-
werks von Personen und Institutionen, die in Verbindung mit den Handzeich-
nungen standen 1siehe Abb. #2. In der Provenienzforschung ist die Kenntnis 
von solchen Netzwerken hilfreiches Wissen, das neue Wege in der Recherche 
er'ffnen kann. Es werden dabei vor allem Personen in den Blick genommen, die 
aktiv am Kunst- und Kulturgutraub beteiligt gewesen sind. Deren Verbindungen 
werden untersucht, um die Mechanismen und das System hinter dem Raub zu 
verstehen. Im Fokus stehen insbesondere die Fragen, wer mit wem in Kontakt 
stand und wer bei wem etwas kaufte oder tauschte. Diese Analysen k'nnen 
dabei helfen, die Vorg(nge zu einem bestimmten Zeitpunkt zu beleuchten. Die 
bisherigen Recherchen haben gezeigt, dass die Verbindungen von Detmold 
aus vielf(ltiger und die betreffenden Personen umtriebiger waren als gedacht. 
Es wurden vor allem diejenigen in den Blick genommen, deren Namen sich in 
Bergmanns Tagesberichten wiederfinden, wie Dr. Hans Kr$ger.

Der Bonner Antiquar Dr. Hans Kr$ger spielte eine zentrale Rolle spielte 
in Bergmanns Berichten. Er wohnte ab Oktober %)// in Detmold-Hiddesen in 
der Pension ¹Haus Sauerl(nderª und beriet Bergmann, aber auch Wiegand 

?\ B*-(]^&& 4wie Anm. P5, S. 7U ± 7N.
?q LAV QRW Abtl. OWL, D 7N Qr. 7X8.
?{ F6r die Landesbibliothek etwa von [%$€*- 4wie Anm. 985, der ‡edoch nicht auf die Handzeichnungen 

bzw. die Verwertung von ƒunst eingeht.
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Abb. 8: Personennetzwerk Lippische Landesbibliothek Detmold.
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und Vollpracht in Erwerbungsfragen. Laut seiner Aussage aus dem Jahr %)/3, 
die er w(hrend einer Befragung zu unterstellten Wirtschaftsvergehen machte, 
zog er im Oktober %)// nach Detmold, um hier die Gesch(fte des Antiquariats 
H. Bouvier 5 Co. aus Bonn weiterzuf$hren."(  Das Antiquariat H. Bouvier 5 
Co. war einmal die Buchhandlung Cohen gewesen, die im Jahr %#!# in Bonn 
gegr$ndet wurde. Im Jahr %#&% wurde die Buchhandlung um ein Antiquariat 
erweitert. Im Jahr %)!3 $bernahm Hedwig Cohen-Bouvier, die Frau von Fritz 
Bouvier, nach dessen Tod die Gesch(fte. Nach der Macht$bernahme der Nati-
onalsozialisten (nderte die Witwe den Namen des Gesch(fts in ¹H. Bouvier 5 
Co.ª um. Der Mitarbeiter Herbert Grundmann wurde %)4# als Gesch(ftsf$hrer 
eingesetzt.")  In seiner zentralen Darstellung zum Buchhandel in Bonn erw(hnt 
Otto Wenig jedoch nicht, dass Hans Kr$ger seit %)4) f$r das Antiquariat Bou-
vier in Bonn arbeitete und bald auch die Leitung f$r Grundmann $bernahm, 
der in den Krieg eingezogen wurde. In einer Akte zur Steuerpr$fung werden 
die Kontakte Kr$gers aufgelistet. Dort werden namhafte Kunsth(ndlerinnen 
und Kunsth(ndler, Sammlerinnen und Sammler sowie und Antiquarinnen 
und Antiquare aus Deutschland und den besetzten Gebieten genannt, etwa 
Dr.7Erich von Rath aus K'ln, Hiersemann und B'rner in Leipzig oder Seuffer 
und Domitzlaff in M$nchen.#*

Zwei weitere Namen, die im Netzwerk um Dr. Hans Kr$ger herausste-
chen, sind Heinrich Vossiek und Dr. Gert Adriani 1%)+# ± %)#)2. Beide waren 
nachweislich Profiteure der Entzugsmechanismen der Nationalsozialisten in 
Frankreich und den Niederlanden. Heinrich Vossiek leitete zwangsweise $ber-
nommene Buchhandlungen und Antiquariate in den Niederlanden, wie etwa 
die Buchhandlung Erasmus in Amsterdam.#  Auûerdem handelte er mit geraub-
tem Kulturgut.#"  Aus den Niederlanden heraus hat Vossiek neben Kr$ger auch 
Kontakt mit Bibliotheksleiter Eduard Wiegand. Die beiden korrespondieren 
miteinander. Nach dem Krieg gibt Vossiek eine Erkl(rung zu fremden Verm'gen 
ab. In dieser gab er an, von %)!+ bis %)// in den Niederlanden gewesen zu sein. 
Als Beruf trug er ¹kaufm(nnischer Angestellterª ein. Als Verm'gen listete er 
&++ B$cher, einige Drucke und Zeichnungen, ein kleines Bild sowie M$nzen 

?| LAV QRW OWL, D 79 B Qr. 7=7U.
?} Vgl. zu diesen ZusammenYngen Otto W*&%(, Buchdruck und Buchhandel in Bonn, Bonn 9N>U, S.;==P 

und S. ==N ± =P8.
K• LAV QRW OWL, D 79 B Qr. 7=<8.
K1 Sytze Š^& j*- V**&, XP _ahre Erasmus Boekhandel AmsterdamI[aris, Amsterdam 788N, S. 78.
K? Lisa •-€^‹0^, Ein Bibliotheksbrand und ein Raubzug durch Europa. Einblicke in die [rovenienzI

forschung nach QSIRaubgut in der Bibliothek des Botanischen Gartens Berlin, Raiding Europe after 
the Library Blaze. Fresh insight into provenance research on Qazi loot in the holdings of the library 
of the Botanic Garden Berlin, in: Bibliotheksdienst P>/N 478775, @https://doi.org/98.9P9P/bdI7877I
88U=J 4letzter Abruf: 97.8N.787<5, S. P<U ± P=N, hier S. P=P.
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auf. Die B$cher wollte er bei Auktionen und Buch(ndlern in den Niederlanden 
und Belgien erstanden haben.##

Dr. Gert Adriani war w(hrend des Krieges Leiter der Gem(ldegalerie 
Wien und kaufte geraubtes Gut aus 8sterreich und den besetzen Gebieten 
Frankreichs und der Niederlande.#$ Daf$r stand er in Verbindung mit der 
¹Dienststelle M$hlmannª #% und dem niederl(ndischen Kunsth(ndler Alois 
Meindl. Nach dem Krieg stellte er im September %)/0 einen Antrag auf Ent-
lassung aus dem Dienst am Kunsthistorischen Museum in Wien, um nach 
Deutschland zur$ckzukehren.#& Laut Recherchen der Stabsstelle f$r Prove-
nienzforschung der Stadt D$sseldorf hielt sich Adriani ab %)/0 in Detmold 
auf, um dort eine Lehrt(tigkeit auszuf$hren. Um welche Lehrt(tigkeit es sich 
handelte, ist bisher allerdings nicht bekannt. %)/# trat Adriani eine Stelle am 
Stadtmuseum D$sseldorf an, dessen Direktor er %)0+ wurde. %)0/ bekleidete er 
dann die Stelle des Direktors am Kunstmuseum D$sseldorf, bevor es ihn nach 
Braunschweig verschlug, wo er von %)0# bis %)3+ Leiter des Herzog-Anton-
Ulrich-Museums war.#'

Doch nicht nur Kr$ger hatte ein groûes Netzwerk, auf das er f$r Erwer-
bungen zur$ckgreifen konnte. Auch Eduard Wiegand besaû einflussreiche 
Verbindungen. Eine Bezugsperson Wiegands, die hier Erw(hnung finden sollte, 
war Eduard Schulte, Stadtarchivar in M$nster. Eduard Schulte liquidierte unter 
anderem Freimaurerlogen in M$nster. Die Ideale der Logen waren mit denen 
der Nationalsozialisten nicht vereinbar. So wurden sie zwangsweise aufgel'st 
bzw. dazu gedr(ngt, sich selbst aufzul'sen. Ihre Besitzt$mer wurden vom Staat 
beschlagnahmt und sollten in einem Freimaurer-Museum ausgestellt werden. 
Schulte arbeitete auch f$r die Deutsch-Niederl(ndische Gesellschaft. Diese 
beobachtete die Lage in den besetzten Niederlanden, veranstaltete deutsch-
niederl(ndische Kulturtage und wollte deutsch-niederl(ndische Gesch(ftsbe-
ziehungen f'rdern. #(  Zusammen mit Oberbaurat und dem Landeskonservator 

KK LAV QRW OWL, L U8.9< Qr. 97X<.
KT Lexikon der Œsterreichischen [rovenienzforschung, Dr. Gert Adriani, @https://www.lexikonI

provenienzforschung.org/adrianiIgertJ 4letzter Abru f: 79.8>.787=5.
K\ Der ƒunsthistoriker ƒa‡etan M6hlmann 49UNUI9NPU5 richtete eine Art GeschYft ein, in dem er ƒunst aus 

den besetzten Gebieten verkaufte. Seine Ob‡ekte bezog er aus BestYnden, die der Sicherheitsdienst, 
das Reichskommissariat f6r feindliches VermŒgen oder kollaborierende ƒunsthYndlerinnen und 
ƒunsthYndler ihm billig zukommen lieûen. Die ¹Dienst stelle M6hlmannª hatte ihren Hauptsitz in 
Den Haag, expandierte aber bald mit Sitzen in Amsterdam, Berlin, Br6ssel, [aris und Wien. Mehr 
zu ƒa‡etan M6hlmann: Lexikon der Œsterreichischen [rovenienzforschung, ƒa‡etan M6hlmann, 
@https://www.lexikonIprovenienzforschung.org/muehlma nnIka‡etanJ 4letzter Abruf: 79.8>.787=5.

Kq Lexikon der Œsterreichischen [rovenienzforschung, Dr. Gert Adriani 4wie Anm. <P5.
K{ [ersonendossiers U8 Akteur•innen des ƒunstmarktes, Dr. Gert Adriani, @https://www.duesseldorf.

de/fileadmin/Amt=9IZoll/kulturamt/pdf/[rovenienzfor schung/Dossiers‚zu‚U8‚Akteurinnen‚des‚
ƒunstmarktes.pdfJ 4letzter Abruf: 79.8>.787=5.

K| Lippische Landesbibliothek Detmold, Bibliotheksar chiv, BIAr ==.
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f$r Lippe, Karl Vollpracht, suchte Schulte nach sicheren, geeigneten Standorten 
f$r die Auslagerung der Best(nde des Stadtarchivs M$nster.

Karl Vollpracht wiederum war f$r die sichere Unterbringung von Muse-
ums- und Bibliotheksgut zust(ndig. Auûerdem stand er in Kontakt mit dem 
Antiquar Dr. Kr$ger, bezog $ber ihn wohl Objekte f$r seine eigene Kunstsamm-
lung, beschaffte aber gleichzeitig Kulturgut aus unterschiedlichsten Quellen 
f$r Kr$ger und f$r Schulte.#)

Die Erforschung und Analyse des Netzwerks haben gezeigt, dass die in 
Detmold t(tigen Akteure zahlreiche Verbindungen zu Akteuren im Kunsthandel 
mit NS-Raubgut hatten. Diese Recherchen erlauben zumindest eine Hypothe-
senbildung, wie die Zeichnungen nach Detmold gelangt sein k'nnten. Zun(chst 
einmal zeigten die Berichte Bergmanns, welche Personen an den Vorg(ngen 
um die Handzeichnungen beteiligt gewesen sind. Diese wurden dann inner-
halb ihrer Kontakte untersucht, wobei deren Verbindungen zu Personen und 
Institutionen, die mit Kunst- und Kulturraub zu tun hatten, stark hervortreten. 
Es k'nnte demnach sein, dass das Konvolut $ber Personen aus dem Netzwerk 
als Ankauf oder als Depositum in die Lippischen Landesbibliothek gelangte.

Die Ausgangsvermutung, die Zeichnungen k'nnten aus franz'sischen 
Wohnungspl$nderungen der SS stammen, lieû sich trotz umfangreichen 
Nachforschungen bislang nicht erh(rten. Es konnten dazu keine Hinweise 
in den besuchten Archiven und Institutionen gefunden werden. Auch die 
Objektrecherche vor Ort, in Datenbanken und Auktions- sowie Werkkatalogen 
f$hrten f$r die problematische Zeit von %)44 bis %)/0 zu keinem Ergebnis. Die 
Kunstwerke konnten dennoch sowohl individuell wie auch als Konvolut an 
verschiedenen Orten nachgewiesen werden:

Zwei Handzeichnungen haben fr$here individuelle Provenienzen. 
Das Werk von Procaccini wurde %#&% in Paris verkauft. Davor geh'rte es zur 
Sammlung Gasc. Die Zeichnung von Ricci lieû sich der Dresdner Sammlung 
Crusius zuordnen und wurde in seinem Nachlass %3#0 verkauft. F$r die anderen 
Zeichnungen lassen sich solche Aussagen bislang nicht machen.

Die Handzeichnungen befinden sich mindestens seit der Auktion in 
Berlin am %/. M(rz %)+0 in einem Konvolut. Sp(testens ab %)+0 sind sie in 
den heutigen Passepartouts. Sie geh'rten urspr$nglich einer weit gr'ûeren 
Sammlung an, was sowohl die Zahlen auf den Passepartouts als auch die von 
¹Greveª gekaufte Anzahl an Objekten nahelegt. Die Bleistiftziffern stammen 
von Rudolph Lepke*s Auctions-Haus.

K} LAV QRW OWL, D 7N Qr. X8, D 79 B Qr. 7=<8, B*-(]^&& 4wie Anm. P5, S. 7N.
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Alle !# Handzeichnungen wurden am %4. M(rz %)+0 an einen K(ufer 
¹Greveª verkauft. Wer dieser ¹Greveª ist, bleibt bis dato offen.

Die bisherigen Recherchen lassen auûerdem folgende drei Hypothesen 
zu:
%2 Die Handzeichnungen k'nnten $ber das Netzwerk von Kunsth(ndlern, 

Akteurinnen und Akteuren, die mit NS-Raubgut in Ber$hrung gekommen 
sind, in die Lippische Landesbibliothek gelangt sein.

!2 Die Zeichnungen k'nnten zur Sicherstellung in der Lippischen Landesbi-
bliothek eingelagert worden sein. Vorg(nge dieser Art sind im Bibliotheks-
archiv belegt; dass es jedoch keinen Aktenvermerkt zu den Zeichnungen 
gibt, l(sst vermuten, dass dieser Vorgang ausdr$cklich nicht dokumentiert 
werden sollte.

42 Es ist bekannt, dass Wiegand sich auch in Bezug auf andere Best(nde ver-
d(chtiger Methoden und Quellen bediente. Auf (hnlichen Wegen k'nnten 
die Zeichnungen ins Haus gelangt sein, zum Beispiel $ber die Gestapo. 
Aber auch diese Zugangswege werden im Falle anderer Best(nde penibel 
vermerkt; in Bezug auf die Handzeichnungen jedoch nicht.

Aufgrund dieser Quellenlage behandelt die Lippische Landesbibliothek 
die !# Werke weiterhin als St$cke, die unter NS-Raubgutverdacht stehen. Sie 
wurden als solche in der Lost-Art Datenbank$* f$r Kulturgut ver'ffentlicht. 
Dar$ber sind sie f$r eventuelle Erbinnen und Erben auffindbar. Auûerdem hat 
die Bibliothek die Objekte auf der institutionseigenen Bilddatenbank$  online 
zug(nglich gemacht. Die Ergebnisse der Forschung werden durch einen Pro-
jektbericht dem Deutschen Zentrum Kulturgutverluste sowie der Koordinati-
onsstelle Provenienzforschung in NRW zur Verf$gung gestellt, die diese f$r die 
Provenienzforschungscommunity nachhaltig nutzbar machen. Dar$ber hinaus 
vermittelt die Landesbibliothek die Ergebnisse der Recherchen in Artikeln, 
Blogbeitr(gen$" und in Vortr(gen im Internet, bei Treffen mit Expertinnen und 
Experten sowie auf Tagungen und weiteren Veranstaltungen. So wird der Fall 
Forschenden auf dem Gebiet der Kunstgeschichte der Provenienzforschung 
und anderer betroffener F(cher vorgestellt.

Auch wenn das Provenienzforschungsprojekt zu den !# Handzeichnun-
gen offiziell abgeschlossen ist, sucht das Team der Landesbibliothek weiterhin 
nach dem K(ufer Greve und ist bestrebt, eine Verbindung zu verschiedenen 
potenziellen K(uferinnen oder K(ufern in die Region herzustellen. Die Pro-

T• LostIArt Datenbank, @https://www.lostart.de/de/st artJ 4letzter Abruf: 99.8>.787=5.
T1 Bilddatenbank Lippische Landesbibliothek Detmold, @https://bilder.llbIdetmold.de/searchJ 4letzter 

Abruf: 99.8>.787=5.
T? Blog Lippische Landesbibliothek, @https://www.llbIdetmold.de/blog/J 4letzter Abruf: 99.8>.787=5.
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venienzforschung in der Lippischen Landesbibliothek geht also weiter. Nicht 
nur die !# Handzeichnungen werden weiterhin im Blick behalten, auch der 
B$cherbestand wird auf NS-entzogenes Kulturgut untersucht werden.
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